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Sonderdruck aus dem „Zentralblatt der Bauverwaltu 
XXVI. Jahrgang Xr. 83 vom 13. Oktober 1900. j 

Herausgegeben im Ministerium der öffentlichen Arbeiten.
o

&

Grundzüg-e für die Einrichtung1 von Festpunkten 
für wasserbautechnische Feinnivellements.

Von

Prof. Dr. Wilhelm Seiht
Geheimer Regierangsrat.

Die mit der fortschreitenden Ausdehnung der von dem mir 
unterstellten Bureau für die Hauptnivellements und Wasserstands­
beobachtungen im Ministerium der öffentlichen Arbeiten auszufüh­
renden Feinnivellements im Zusammenhänge stehenden, fortwährend 
bei mir eingehenden Anfragen wegen zweckmäßiger Einrichtung von 
Nivellementsfestpunkten lassen es erwünscht erscheinen, im nach­
stehenden die Grundzüge zu veröffentlichen, nach denen das genannte 
Bureau die einschlägigen Vorarbeiten für seine Feinnivellements in 
Wahrung der hierbei in Frage kommenden technischen und wirt­
schaftlichen Interessen auszuführen empfiehlt.

Es sei vorausgeschickt, daß bindende Bestimmungen über die 
Einrichtung von Festpunkten in der Absicht nicht getroffen worden 
sind, bei der Verschiedenartigkeit der örtlichen Verhältnisse dem 
Baubeamten möglichst freie Iland zu lassen.

Bei der Auswahl der Standorte für die zur Aufnahme der 
Festpunktbolzen dienenden Betonkörper oder betonierten Steine ist 
darauf zu sehen, daß diese einerseits für das Feinnivellement selbst 
und für die spätere Verwendung bei hydrometrischen Arbeiten leicht 
zugänglich sind und anderseits auf tragfähigem Boden so weit 
vom Ufer entfernt zur Einrichtung kommen, daß sie durch Abspülungen 
des letzteren nicht gefährdet werden.

Betonkörper, die sich mit ihrem Fuße, oder Steine, die sich mit 
dem Fuße ihres Betonunterbaues etwa 1,25 m tief in der Erde be­
finden, lassen erfahrungsgemäß keine durch Frost bedingten Höhen­
verschiebungen befürchten; man braucht sie nicht — etwa des Hoch­
wassers wegen — besonders hoch zu setzen, würde aber auch nicht
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gut tun, wenn man zu ihrem Standorte gerade die am tiefsten ge­
legenen Stellen, die an den Wasserläufen oft einen weniger festen 
Untergrund haben, aus wählen wollte.

Eine äußerst strenge Beaufsichtigung erfordert sowohl die Her­
stellung der Betonkörper wie auch des bei Anwendung von Steinen 
unbedingt notwendigen Betonunterbaues, da hierbei die Versuchung 
zu Ungehörigkeiten wegen der später erschwerten Kontrolle der aus­
geführten Arbeiten sehr groß ist.

Zur Befestigung der Bolzen in vorhandenem Mauerwerk oder in 
den zur Verwendung kommenden betonierten Steinen wird guter 
Portlandzement für ausreichend gehalten; besser wäre wohl noch ein

Festgießen der Bolzen mit Blei, wenn nicht zu bedenken wäre, daß 
die Bolzen dann viel eher einer böswilligen Beseitigung behufs Ge­
winnung des leicht zu veräußernden Bindemittels ausgesetzt wären. 
Aus letzterem Grunde werden übrigens auch die von der Firma 
F. W. Breithaupt u. Sohn in Kassel zu mäßigem Preise zu beziehenden;, 
nachstehend beschriebenen Nivellementskugelbolzen empfohlen, 
nicht etwa nur mit Rücksicht auf ihren billigen Preis, durch den 
sie sich gegenüber kupfernen, zinkenen, schmiedeeisernen Bolzen, 
die der Gefahr einer gewaltsamen Beseitigung wegen des in dem 
Material steckenden Geldwertes besonders ausgesetzt sind, auszeichnen. 
Die aus schmiedbarem Gußeisen hergestellten 14 cm langen 
Kugelbolzen lassen sich für wagerecht liegendes und für senkrecht 
oder geböscht aufgeführtes Mauerwerk gleich vorteilhaft verwenden 
(Abb. 1), während die aus weichem Grauguß gefertigten 40 cm 
langen Kugelbolzen mit breitem Tellerfuße zum unmittel­
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baren Einsetzen in besondere Betonkörper, und zwar gleich­
zeitig mit der Herstellung der letzteren in der Baugrube, bestimmt 
sind (Abb. 2).

Am besten setzt man beide vorerwähnten Bolzen so tief in den 
Kopf des in der vorhin angedeuteten Weise mit Betonunterbau zu 
versehenden Sand- oder Granitsteines bezw. in den zu ihrer Auf­
nahme bestimmten Betonkörper, daß die verlängert gedachten Ab­
wässerungsflächen des Steines bezw. des Betonkörpers die Kugel des 
Bolzens berühren. Hierbei braucht aber nicht übermäßig streng 
verfahren zu werden; es kommt im wesentlichen nur darauf an, daß 
ein unnötiges Hervorstehen des Bolzens, das Unbefugten zum Daran- 
herumklopfen Veranlassung geben könnte, vermieden wird, und daß 
eine wagerechte, durch den höchsten Punkt des eingesetzten Bolzens 
gelegte Ebene nur den Bolzen berührt.

Nach einem vom Bureau für die Hauptnivellements im Februar 
1906 ausgeführten Versuche hat sich folgende, verhältnismäßig geringe 
Kosten verursachende Herstellungsweise der Festpunkte aus 40 cm 
langen Kugelbolzen mit Tellerfuß in Betonkörpern als alle sowohl 
auf Leichtigkeit und Schnelligkeit der Ausführung wie auf Erzielung 
einwandfreier Standsicherheit zu stellenden Anforderungen befriedigend 
erwiesen.

In der in tragfähigem Boden hergestellten Baugrube wurde 
eine den in der Abbildung 2 angegebenen Abmessungen des Beton­
körpers entsprechende Holzform aufgestellt, und in diese der Fest­
punktkörper aus Beton, bestehend aus 1 Teil Zement, 4 Teilen Sand 
und 4 Teilen Feldsteinkleinschlag, oder 1 Teil Zement 4 Teilen Sand 
und 4 Teilen Mauersteinkleinschlag, oder 1 Teil Zement und 8 Teilen 
Elbkies ein gestampft. Nachdem der Betonkörper die Höhe von 
etwa 0,9 m erreicht hatte, wurde der 40 cm lange Bolzen aufgesetzt 
und alsdann der Körper um den Bolzen herum bis zur Höhe von 
1,25 m und damit mit dem gewachsenen Boden abschneidend unter 
angemessener Abwässerung des Kopfes fertig gestampft. Nach etwa 
24 Stunden wurde die Holzform vom Betonkörper abgezogen und 
beim Ausfüllen der Baugrube die Erde eingestampft und mit Wasser 
eingeschlämmt.

Der Aufstellung der Steine bezw. Einrichtung der Betonkörper 
muß eine Vereinbarung mit den betreffenden Grundbesitzern voraus­
gehen; es besteht sonst die Gefahr, daß die Steine bezw. Beton­
körper aus der Erde gehoben oder zerstört werden.

Mit Rücksicht darauf, daß die Kosten der eigentlichen Ausführung 
eines Feinnivellements von der Anzahl der einzunivellierenden Fest­
punkte nicht wesentlich abhängen, daß überdies das Bedürfnis nach 
möglichst vielen einwandfrei bestimmten Festpunkten an den be­
reits mit Feinnivellements versehenen Strömen uswe fortwährend im 
Steigen begriffen ist, empfiehlt es sich, sowohl auf dem rechten wie 
auf dem linken Ufer der bezüglichen Wasserstraßen den Abstand je 
zweier aufeinander folgender Festpunkte nicht größer als 1 km werden
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zu lassen. Außerdem müssen zur Versicherung des Nivellements in 
feste, in der Nähe der Nivellementslinie liegende leicht zugängliche 
Bauwerke, bei denen ihrer Veranlagung nach auf eine gute 
Gründung geschlossen werden darf, Bolzen der vorhin zuerst er­
wähnten Art von 14 cm Länge so eingesetzt werden, daß auf ihrem 
aus dem Mauerwerke völlig hervorstehenden Kugelkopfe eine 3 m 
lange Nivellierlatte senkrecht aufgestellt werden kann.

Für jede Pegelstelle sind mindestens drei hinsichtlich ihrer 
örtlichen Lage voneinander unabhängige B o 1 z e n festpunkte einzu­
richten.

Da die Festpunktsteine und Betonkörper einer gewissen Zeit be­
dürfen, um vollständig zur Ruhe zu kommen, so muß ihre Einrichtung 
geraume Zeit vor Vornahme des Feinnivellements erfolgen.

Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin W 66. 
Buchdruckerei Gebrüder Ernst, Berlin SW. 68.
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